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-j- Regina Coeli .

Es ist nicht die himmlische Gnadenmutter , und eben so
wenig ein sie betreffendes katholisches Dogma , was uns hier
beschäftigen soll , sondern vielmehr ein auf ihren Namen getauftes
französisches Schiff , das , bei einem etwas eigenthümlichen Ge¬
schäft in allerlei schlimme Fährlichkeiten gerathen , jenseits wie
diesseits des Kanals einen gewaltigen , bis heute fortdauernden
Lärm verursacht hat , der um so beachtenswerther ist, als dem
nachgerade so künstlichen englisch -französischen Bündniß da¬
durch ein neuer unliebsamer Streich versetzt worden ist.

Fassen wir in Kürze das Thatsächliche zusammen . Die
erste Kunde von dem Vorgefallenen brachte die „ Times " .
Ihren Mittheilungen von der Westküste Afrika ' s zufolge hatte
der Kapitän Croft , der mit seinem Schiff „ Ethiope "

, einem
Dampfer der „ West -Afrika -Steam - Company "

, am 14 . April
vor Monrovia , der Hauptstadt von Liberia , angekommen
war , von dem Erpräsidenten dieses Freistaates , Hrn . Roberts ,
erfahren , daß sich auf dem französischen Schiff „ Regina Coeli "
so eben schreckliche Dinge zugelragen hätten . Dasselbe hatte
Neger als „ freie Auswanderer "

geladen . Als der Kapitän
des . Schiffs , Hr . Simon , nebst einigen Matrosen ans Land
gegangen waren , brach eine Meuterei auf dem Schiffe aus ; die
Neger ermordete » die ganze französische Mannschaft mit Aus¬
nahme des Schiffsarztes , den sie ans Land setzten, bemächtig¬
ten sich des Schiffes , und suchten das Weite . Der fran¬
zösische Konsul ersuchte nun den Kapitän des englischen Schif¬
fes , auf die Flüchtigen Jagd zu machen . Kapitän Croft eilte
ihnen , auf einen schweren Kampf gefaßt , nach , erstaunte aber
nicht wenig , als er sie des andern Morgens auf den Strand
getrieben , und voller Freude darüber fand , daß sie den Eng¬
ländern in die Hände gefallen waren und nach Liberia zurückge¬
bracht werden sollten . Der Erpräsident Roberts besichtigte nun
das französische Schiff , und sagte aus , daß die sog . „ freien Aus¬
wanderer "

ganz in derselben Weise , wie die Neger der Skla¬
venschiffe , gekauft , eingeschifft , und gefesselt worden seien . Er
habe noch die Hand - und Fußeisen an Bord gefunden , und
mehrere Neger hätten noch die Spuren der Ketten gehabt , die
ihnen angelegt worden seien . Die Schwarzen wurden nun in
Freiheit gesetzt und flohen ihrer Heimath zu .

Damit war jedoch die Sache noch nicht zu Ende . Kaum
war die „ Regina Coeli " nach Monrovia zurückgebracht , so
verlangte der Kapitän Simon die Auslieferung des Schiffes ,
ohne sich auf Bezahlung des Bergegeldes zu verstehen ,
worauf Hr . Croft rechtmäßige Ansprüche zu haben behauptete .
Jetzt nahm Hr . Simon den Beistand des Kommandanten des
französischen Geschwaders in Anspruch , worauf dessen Stabs¬
chef, Leutnant Pointel , mit zwei Kriegsdampfern herbeieilte
und von dem Präsidenten von Liberia sehr kategorisch die Frei -
gebung der „ Regina Coeli " und Festnahme und Auslieferung
der Mörder verlangte . Da seinem Begehren nicht sofort will¬
fahrt wurde , nahm er , trotz der Protestation des englischen
Kapitäns und Konsuls , das französische Schiff mit Gewalt
weg .

Dies die englische Lesart über den Vorfall , welcher der
englischen Presse Stoff zu heftigen Anklagen gegen Frankreich
gab , die ihren Widerhall auch im Oberhause fanden , wo Lord
Brougham , Earl Grcy u . A . die bittersten Bemerkungen über
diese „ neueste Form von Sklavenhandel " machten und selbst
der Staatssekretär der auswärtigen Angelegenheiten , Lord
Malmesbury , sich tadelnder Aeußerungen nicht enthalten

konnte , freilich mit dem Beifügen , daß ihm amtliche Berichte
bis dahin nicht vorlägen . Schlimmer kam bei dieser Gelegen¬
heit noch Spanien weg , das als der eigentliche Urheber und
Hauptschuldige dieses unter verschiedenen Formen bis auf die
Gegenwart fortdauernden , unwürdigen Handelns mit Men¬
schenfleisch hingestellt wurde .

Die französischen Blätter sind die Antwort nicht schuldig ge¬
blieben . Sie wendeten Dreierlei ein : Einmal , daß hier von
einem „ Sklavenhandel " nicht die Rede sein könne ; die Neger der
„ Regina Coeli " seien frei geworben worden und hätten sich
gegen entsprechende Vergütung auf eine Reihe von Jahren
zur Arbeit auf den französischen Besitzungen kontraktlich ver¬
pflichtet . Wie könne man überhaupt von „ Sklaverei " in den
französischen Kolonien reden , da dieselbe ja längst gesetzlich ab¬
geschafft sei ? Sodann aber komme es den Engländern am
wenigsten zu , über diese Art von Auswanderungsgeschäften
ein Geschrei zu erheben ; denn so eben habe man aus den Ver¬
handlungen des Oberhauses über die Culi - Ausfuhr Schändlich -
keiten kennen gelernt , deren man England und unser Jahrhun¬
dert kaum für fähig halten sollte . Drittens aber sei die eng¬
lische Erzählung des Vorgefallenen eine völlig unrichtige .

In der That erhielt Lord Malmesbury durch Vermittlung
des Marschalls Pelissier eine Mittheilung des französischen
Kabincts , worin die Sache mehrfach in anderm Licht erscheint ,
und Dies gab Veranlassung , daß Lord Malmesbury im Ober¬
haus abermals auf die Angelegenheit der „ Regina Coeli " zu¬
rückkam , indem er sich für verpflichtet hielt , dem Hause den
amtlichen französischen Bericht mitzutheilen . Derselbe besteht
in einem aus Paris , 18 . Juni , datirten Schreiben des fran¬
zösischen Marineministers an den französischen Minister der
auswärtigen Angelegenheiten . Der Inhalt des Briefes stützt
sich auf einen Bericht des Leutnants Pointel , und läuft im
Wesentlichen auf Folgendes hinaus :

Die „ Regina Coeli "
, ein von dem Kapitän Simon be¬

fehligtes Schiff , war von der westafrikauischen Küste gesandt
worden , um freie , für die französischen Kolonien bestimmte
Arbeiter an Bord zu nehmen . In Monrovia angekommen ,
berieth sich Kapitän Simon mit dem Präsidenten der Republik
Liberia über die Ausführung des französischen Projekts . Dem
Präsidenten gefiel der Plan ausnehmend , und er überredete
den Kapitän , seine Werbungen ausschließlich auf das Gebiet
der Republik Liberia zu beschränken . Kapitän Simon zahlte
den Ortsbehörden 1564 Piaster als Paßgebühren für die 400
freien Arbeiter , die ihm binnen 40 Tagen zu liefern man sich
anheischig machte . Die Anwerbung ging mit der größten
Leichtigkeit und mit der größten Sorgfalt vor sich , unter Ueber -
wachung der Behörden von Liberia sowohl , als unter der des
dortigen Agenten der französischen Regierung . 271 Auswan¬
derer waren bereits auf der Rhede angekommen , und die übri¬
gen waren bereit , sich einzuschiffen , als am 9 . April , während
der Kapitän und der Regierungsagent sich am Ufer befanden ,
an Bord des Schiffes Streit zwischen dem Schiffskoch ( einem
Neger ) und einem der Auswanderer entstand . Es entspann
sich daraus ein allgemeiner Kampf zwischen den Auswanderern
und dem Schiffsvolke , während dessen der zweite Befehlshaber
des Schiffes und 11 seiner Leute von den Auswanderern nieder¬
gemetzelt wurden . Als Kapitän Simon von der Sache hörte ,
sprang er in ein Canoe und fischte einen seiner Matrosen auf ,
der eben über Bord geworfen worden war ; er sah sich jedoch
genöthigt , wieder an ' S Ufer zurückzukehren , weil das Canoe
umschlug . Hierauf versuchte er , unterstützt von der Lokal¬

miliz und etwa 40 Amerikanern , die er zu diesem Zwecke ge-
miethet hatte , das Schiff wieder zu nehmen , segelte in zweiBooten an dre „ Regina Coeli "

heran , und blokirte sie gewis¬
sermaßen .

So standen die Dinge am 15 . April , als der von dem
Kapitän Croft befehligte brittische Kauffahrer „ Ethiope " an¬
kam . Ein Hr . Newnham , brittischer Konsul und zugleich
französischer Konsularagent in Liberia , hatte denselben dorthin
beschieden . Als dieser Dampfer sich der „ Regina Coeli "
näherte , begab sich Kapitän Simon , der sein Schiff stets festim Auge hielt , an Bord der „ Ethiope "

, erklärte , er sei Kapitänder „ Regina Coeli "
, und fragte , welches die Bedingungen

seien , unter denen der brittische Dampfer ihm seinen Beistand
leihen wolle . Er hatte nämlich gleich von Anfang an sowohl
Hrn . Newnham , wie dem Agenten der französischen Regierungerklärt , daß er den Beistand der „ Ethiope " zurückweisen
werde , wofern man sich nicht zuvor über die Bedingungen ge¬
einigt habe . Er erhielt keine Antwort . Der spanische Vize¬
konsul in Acra und ein französischer Kaufmann , die sich als
Paffagiere an Bord der „ Ethiope " befanden , setzten ihm aus¬
einander , daß man von seinem Schiffe Besitz ergreife . Kapi¬
tän Simon drückte hierauf den Wunsch aus , sich auf die „ Re¬
gina Coeli " zu begeben , ward jedoch daran verhindert , festge¬
halten , und der Obhut zweier englischen Matrosen übergeben .
Mittlerweile nahm die „ Ethiope " die „ Regina Coeli " in ' s
Schlepptau , ohne auf den geringsten Widerstand von Seiten
der Auswanderer zu stoßen , und segelte fort . Kapitän Simon
ersuchte den spanischen Konsul , er möchte doch zu bewirken
suchen , daß man wenigstens so lange warte , bis er 4 Mann
seines Schiffsvolkes , von denen 2 verwundet seien , am Lande
aufnehmen könne . Kapitän Croft jedoch verweigerte Dieses
peremptorisch , und fuhr in der Richtung von Monrovia weiter ,
wo er ungefähr um 8 Uhr Abends ankam .

Der Bericht des Leutnants Pointel über diesen Vorfall ent¬
hält folgende Stelle : „ Hr . Manuel Lewa y Darvca , der
spanische Vizekonsul , war entrüstet über das brutale Beneh¬
men des Kapitäns der „ Ethiope "

, und protestirte offen da¬
gegen , daß man die 8 Franzosen im Stich lasse." Als er zu
Monrovia gelandet war , begab sich Kapitän Simon zu dem
französischen Konsularagenten , Hm . Newnham , setzte ihn von
dem Vorgefallenen in Kenntniß , und protestirte gegen die Weg¬
nahme seines Schiffes . Andererseits stellte der Kapitän der
„ Ethiope " in einem Schreiben an Newnham die Sache so dar ,als habe er ein auf der offenen See verlassenes und ohne Lei¬
tung herumtreibendes Schiff gerettet . Die Schwäche oder
Mitschuld der Behörden von Liberia vergrößerte die Schwierig¬
keiten der Angelegenheit . Die meuterischen Emigranten plün¬
derten die Ladung der „ Regina Coeli " auf der Rhede von
Monrovia in Anwesenheit des Kaffenführers der „ Ethiope "

,dem die Obhut über das Schiff übergeben worden war , lan¬
deten dann , und zerstreuten sich nach allen Himmelsrichtungen ,
ohne daß man auch nur einen Versuch gemacht hätte , Diejeni¬
gen unter ihnen zu verhaften , welche ihre Kameraden als die
Mörder der 11 französischen Matrosen bezeichneten .

So lautet derfranzösische Bericht . Der Earl v. Malmes¬
bury fügt hinzu , daß derselbe eine Bestätigung erhalte durch
einen Brief des Kapitäns Croft vom Dampfer „ Ethiope "

,den er gleichfalls vorliest . Aus diesem Briefe , sowie aus
dem Berichte des brittische » Konsuls scheine hervorzugehen ,
daß die „ Ethiope " keineswegs aus Sympathie mit den Ne¬
gern von der „ Regina Coeli "

Besitz ergriff , sondem weil sie
** Ai» der Vender .

Aus dem Französischen des E . vonEasubure ,
von - l .

Eine halbe Stunde von Conquet , einem anmuthigen Weiler an
der Küste des Atlantischen Ozeans , liegt das alte Schloß Plouer -
neck, dessen schwärzliche Thürmchen sich majestätisch gegen den nebe¬
ligen Himmel der Bretagne erheben . Vor der östlichen Vorderseite
des alten Gebäudes dehnt sich ein großer , dichter Wald aus ; gegen
Westen erblickt man das Meer , auf dessen bläulichen Wellen eine
Schar Fischerbarken mit grauen Segeln im Fluge sich kreuzt .
Bei Tag hört man zuweilen in der Nähe des Schlosses den Gesang
eines Hirten oder die Glocken einer weidenden Heerde ; aber des
Nachts stört nicht das mindeste Geräusch den feierlichen Frieden ,
keine Bewegung verräth die Nähe des Menschen ; man möchte
lagen , daß jede » lebende Wesen in sich gekehrt dem Brausen des
Windes , der durch die Eichen stürmt , und dem Rauschen des Meere - ,
dessen Wogen sich an den Uferfelsen brechen , zulauscht . Das Aus¬
sehen des Schlosses stimmt vollständig mit der düster » Färbung der
Landschaft überein . Die graue Farbe der Mauern , die verfallenen
Söller auf den Thürmen , die mit gelblichcmMoos bedeckten Dächer ,
die aus bräunlichen Steinplatten gebildete , der ewigen Einwirkung
des Unwetters preisgegebene und darum halb verwitterte Treppe ,
alles Dies stimmt zum Ganzen und vollendet die öde Einförmigkeit
des ganzen landschaftlichen Bildes .

Hier wohnte im Jahr 1793 der Marquis von Treseguidp
'

mit
seinen zwriSöhnen , seinerSchwiegertochter , und seinem kaum 12jäh -
rigen Enkel . Seine Gemahlin , die Marquise v . Treseguidp . war
vor mehreren Jahren gestorben . In ihrer Zurückgezogenheit und
patriarchalischen Einfachheit kümmerte sich die Familie wenig um
Das , was draußen in der Welt vorging . Der älteste Sohn des
Marquis , der Graf o . Treseguidp , Pflegte in der ersten Zeit nach

seiner Vermählung bisweilen mit seiner jungen Gattin an den Ver¬
gnügungen der Stadt Brest Theil zu nehmen ; aber seit dem Tode
seiner Mutter hatte er diese Gewohnheit aufgegeben und sich voll¬
ständig aus den häuslichen Kreis und seine Studien beschränkt . Der
Baron , sein Bruder , um einige Jahre jünger und von weniger ern¬
stem Charakter , hatte die Lebensweise der meisten Edelleute seiner
Zeit versucht . Er hatte zwei bis drei Jahre an dem Hofe Lud -
wig ' s XVI. zugebracht und war dann wieder in die rauhe Gegend zu¬
rückgekehrt , wo er seine Kindheit verlebt hatte . Ueberhaupt scheint
das Hofleben unter Ludwig XIV. und XV. der Mehrzahl der Edel¬
leute aus der Bretagne nicht zugesagt zu haben . Die entfesselte
Lebenslust , die geistreiche Frivolität , die raffinirte Genußsucht jener
Zeiten vertrugen sich schlecht mit dem edlen Stolze und der ritter¬
lichen Unbiegsamkeit dieser jungen Leute ; inmitten der prachtvollen
Feste von Versailles sehnten sie sich nach den einsamen Ufern des
Ozeans in der Heimath und den großartigen Gegenden , deren Ufer
rr bespült . Nachdem sie sich in der Welt umgesehen , waren die bei¬
den jungen Männer in ihr altes Stammschloß zurückgekchrt , wo sie
die Zurückgezogenheit ihres Vaters thcilten . Nach dem Frühstück
pflegte sich der Graf entweder in die Bibliothek einzuschließcn oder
der Familie vorzulescn ; der Baron ritt aus in Begleitung eines Jä¬

gers und mit Hunden , um im Walde zu jagen . Frau v . Treseguidp
setzte sich neben ihren Schwiegervater , der sich nie von seinem Stuhl
erhob . Inzwischen lief der kleine Raoul mit dem Sohne eines

Fischers , Namens Janekin , umher , oder er setzte sich zwischen den

Marquis und seine Mutter und hörte aufmerksam ihrer Unterhal¬
tung zu .

Im Sommer ging die ganze Familie oft im Walde oder am Ufer spa¬
zieren ; bisweilen setzte sie auch ihren Weg bis zu dem Dorfe Conquet
fort ; Dies kam jedochnur selten vor , da die Füße des alten Marquis nicht
immer einen so langen Spaziergang ertragen konnten . Jedesmal , wenn
Hr . v . Treseguidp diesen kleinen Ausflug machen konnte , pflegte er und

seine Kinder in der Hütte des Fischers Janekin auszuruhen . Er setzte sich
auf einen alten , hölzernen Stuhl , während seine Söhne und seine Töchter
das Bett oder den Tisch ihres WirtheS als Sitze gebrauchten . Der junge
Raoul lief dann mit seinem schon älteren Spielkameraden , Peter Jane¬
kin , im Dorfe umher . Den Bewohnern von Conquet verursachte der
Besuch ihres alten Gutsherr » immer eine große Freude ; sie gingen ihm
entgegen , sobald sie ihn erblickten , und begleiteten ihn bis an Janckin ' S
Thür . Hr . v . Treseguidp liebte diese braven Leute wie Jugendfreunde ;
er wußte eines Jeden Geschichte, und konnte den jungen Burschen tausend
Dinge über das arbeitsame Leben ihrer Väter erzählen . Ueberhaupt gab
eS in der Bretagne zwischen dem Adel und dem Volk nie jene eherne
Mauer , welche durch ihren Zusammensturz so tiefe Abgründe geöffnet hat .
Der Adelige war einfach , wie der Hörige ; der Bauer arbeitete für den
Adel , der Adel kämpfte für den Bauern . Die ganze Bevölkerung , vom
Niedersten bis zum Höchsten, war durch unauflösliche Bande an einander
verbunden — die der Dankbarkeit und der Achtung .

Sobald Janekin den Marquis v. Treseguidp in da« Dorf kommen sah ,
beeilte er sich, seine Hütte aufzuräumen ; er breitete seine nassen Netze in
der Sonne aus , reinigte den Boden von den umherliegenden Austerschalen ,
zog das grobe Tuch seines Bettes über das Kopfkissen, kurz er gab seinem
ärmlichen Hauswesen ein Aussehen von Ordnung und Reinlichkeit . Nach
Beendigung dieser Vorbereitungen legte er seine schöne SonntagSjackc an
und eilte , die rothwollene Mütze in der Hand , seinem Gast entgegen .
„ Guten Tag , Janekin !" rief ihm Hr . v . Treseguidp von weitem zu . — „Ich
komme , um Garnison in dein Hau « zu legen , mein Freund !" — und auf
seine Kinder zeigend , fügte er bei : „Nicht wahr , ich Hab' ein schönes Re¬
giment ? " — Herr Marquis , erwiederte der Fischer, indem er mit Anstand
grüßte . Alles unter der Sonne , was der liebe Gott dem armen Janekin
gegeben , gehört Ihnen : seine Hütte , seine Netze, und sein Leben . „ Ich
danke dir , mein Freund !" sagte Hr . v . Treseguidp , indem er die rauhe ,
kräftige Hand Janekin ' S schüttelte ; „auch mein altes Haus war nie Denen
deines Namens verschlossen, und ich hoffe, daß es in unserer Familie keine



dieselbe als im Besitze von Piraten betrachtete und sich das
Bergegeld nicht wollte entgegen lassen. Der französische Ka¬
pitän habe sein Schiff keine» Augenblick aus den Augen ver¬
loren , und sich geweigert , dasselbe als ein durch die Engländer
gerettetes anzusehen . Deßhalb habe er auch die Zahlung des
Geldes verweigert . Die liberische Negierung habe ihm ge -
rathen , sich an die Gerichtshöfe der Nepubltk zu wenden .
Wahrscheinlich habe sie sich nicht stark genug gefügt , weitere
Schritte zu thun . Darauf seien die franzöfijchen Kriegsschiffe
gekommen und mit der „ Regina Coeli " abgesegell . Seines
Erachtens sei der französische Kapitän in seinem Recht ge - '
wesen . !

Damit hätte diese Episode nun freilich ihre offizielle Erledi - !
guuggefunden ; ob auch vor der öffentliche » Meinung , wollen wir j
nicht entscheide». Lord Brougham gab zu, daß m Anwesenheit ^
drs Kapitäns « imon Niemand ein legales Recht gehabt habe,
oen der „ Regina Coeli " Besitz zu ergreifen ; doch habe cr Be¬
weise dafür , daß die an Bord jbefindlichen Schwarzen keine
freie Auswanderer gewesen , sondern von einheimischen Skla¬
venhändlern und Häuptlingen verkauft worden seien , und Earl
Grey meinte , auch nach französischer Darstellung klinge die
Geschichte immer noch verdächtig .

Gewiß ist , daß Frankreich das Bedürfniß fühlt , verschiedene
seiner Kolonien , sowie Algerien , mehr zu bevölkern und besser
zu bebauen . Unter den vielen in dem Betreff aufgetauchlcn
Plänen befindet sich auch die einer Herbeiziehung von Culis ,
Negern von der Sahara , den Westküsten Afrika ' S re. , d . h .
solcher Arbeitskräfte , die sich für die großen Kulturen der
Produkte des heißen Klima 's , wie Baumwolle , Zuckerrohr,
Kaffee , besonders eignen . Sklaven im gesetzlichen Sinn
können diese Leute nun in den französischen Besitzungen gewiß
nicht sein , da das Gesetz die Sklaverei daselbst nicht duldet .
Was sie aber faktisch sein werden , falls sie nicht das Glück
haben sollten , ihr Schicksal als „freie Arbeiter " durch die
menschliche Hochherzigkeit ihrer „ Arbeitgeber " gemildert zu
sehen, Das mag Jeder sich selbst beantworten . Freilich würde
die französische Regierung offenbare Unmenschlichkeiien nicht
dulden .

Deutschland «
Karlsruhe , 30 . Juni . Vor kurzem ist das Kontin¬

gent an K un st w erken , welches die hiesige Residenz zu der
großen Kn n sta u s stellung zu München liefert , dort¬
hin abgegangen . Dem Vernehmen nach besteht cs aus 78
Nummern , die aus der Privatgallerie Sr . Königl . Hoheit des
GroßhcrzogS , aus der grvßh . Kunsthalle , aus de» Pri -
vatgallericn des Frhi n . v . UerkueU und einiger hiesigen Künstler
stammen . Es sind Werke von badischen und auswärtigen
deutschen Künstlern , von lebenden und bereits verewigten
Meistern , darunter A . Achenbach , v . Bapcr , F . Dietz , Kuntz,
Mosbrugger , Schirmer , Schnorr v . Carolsfcld , Overbeck, PH.
Leith n . A . Man darf hoffen , daß somit Karlsruhe und das
Großherzogthnm Baden auf der Ausstellung in der bayrischen i
Hauptstadt seine würdige Vertretung finden wird , was aller - ^
dings nur durch die besondere Protektion , welche unser kunst¬
sinniger Landcsfürst dieser Angelegenheit , wie allen künstleri¬
schen Interessen znzuwendcn die Gnade hatte , möglich war .

1/ Karlsruhe , 30 . Juni . Der landwirthschafl -
liche BezirkSvcrein Karlsruhe hatte nach längerer
Unterbrechung auf gestern Nachmittag eine Besprechung aus¬
geschrieben , welche , begünstigt vom schönsten Wetter , ander
Bell , der bekannten Nheinbau -Hütte bei Eggenstein , unmit¬
telbar am Strom gelegen , stattfand . Weil bisher von Sei¬
ten des Vereins für die Geflügelzucht noch Nichts geschehen
war , wurden etliche dreißig Paar Hühner , Enten , Gänse ,
und Perlhühner von den bessern Arten angeschafft und sollten
unter die anwesenden Vereinsmitglieder derart vcrlooSi
werden , daß jedes derselben ein Loos unentgeltlich erhielt ,
mit der Verpflichtung , dafür Sorge zu tragen , daß die ge¬
wonnenen Thiere wenigstens ein Zahr lang zur Züchtung im
Vereinsbezirk verwendet werden .

Zugleich war bekannt gemacht worden , daß nicht mehr
Loose ausgegeben , als Mitglieder anwesend scin , daß aber
auch Neueintretende alsbald mit Loosen bedacht würden .

Die hiesigen Mitglieder fuhren um 1 Uhr an die Rhein -
brücke und von dort , nachdem sich andere von Mühlburg ,
Darlanden re. angeschlossen halten , auf drei großen , festlich
beflaggten Schiffen rhcinabwärlö an die Bell , wö bereits eine
große Menge Vereinen ! itgliedcr aus andern Theilen des Be¬
zirks, sowie sehr viele Einwohner der nächsten Umgegend ver¬
sammelt waren . Unier Bötiersalvcn fand die Landung statt ,
und alsbald drängle sich die Menge in buntem Gewimmel
durch die mit Fahnen und Laubgewinden verzierten Anlagen ,
wo vas Krähen und Gaggern des in Käfigen ausgestellten
Geflügels den Weg zu seiner Besichtigung leicht auffinden
ließ .

Alsbald wurde mit Ausgabe der Loose begonnen , und es
mußte den gefiederten Gewinnen eine besondere Anziehungs¬
kraft innewohnen ; denn es wurden über 50 neue Mitglieder
angemeldet und ausgenommen . Daß Verlovsung und Ge¬
winn zu manchem Scherz Veranlassung gaben , verficht sich
von selbst , besonders da einige wackere Karlsruher Mitglie¬
der, mit Perlhühnern und Bisamenlen beglückt, sich die Köpfe
zerbrachen , wie sie solche in die Heirnalh schaffen möchten .

Die neue Wahl der Mitglieder der Bezirksdireklion wurde
durch Akklamation vvrgenvtninen , die bisherigen abermals be¬
stätigt , die ausgetretenen oder ausdrücklich jede neue Wahl
sich verbeten habenden wurden durch neue ersetzt . Die Be -
z»rksdirektion besteht nunmehr aus den HH . Bausch , Ober¬
amtmann , als Vorstand , und Stüber , Domänenrath , als
dessen Stellvertreter ; Dengler , Bezirksförsrer ; Dittwei -
l e r, Professor ; v . Langsdorf , Vorstand des landw . Zentral¬
garlens ; Lauter , vormaliger Wiesenbau -Inspektor ; Men¬
ger , Bezirksförster ; Kilian , Verweser der Wiesenbau -
Inspektion ; Obermüller , Oderingenieur ; Pauli , Fabri¬
kant ; v. Röder , Landstallmeister ; Vierordt , Sekretär
der Zentralstelle für die Landwirthschaft ; Wagner , prakt.
Arzt .

Es waren verschiedene Gegenstände der Besprechung auf
die Tagesordnung gesetzt worden ; allein nur über einen , aller¬
dings auch den gegenwärtig wichtigsten , wurde verhandelt ,
nämlich über Futternoth und bereu Abhilfe , wobei dem Klein¬
schneiden und Anbrühen von Stroh , der Anwendung von in
Selbstgährung übergeführtem Stroh , und dem Anbau von
Futtermais , der dem LorZum vorzuziehen sei, besonders das
Wort gesprochen wurde .

Es hatten sich etwa 250 Vereinsmitglieder und wohl noch
mehr andere Theilnehmer eingefunden , und am Ende wurde ,
da ein geschlossener Raum zur Verhandlung nicht vorhanden
war und die Redner größtentheils nicht verstanden werden
konnten, von Fortsetzung der Besprechung Umgang und dafür
die gut gepflegte Baumschule in Augenschein genommen . 'Nach
und nach gestaltete sich das Ganze zu einem jener heitern
Volksfeste , wie sie nicht selten nach den landwirthschaftlichen
Besprechungen improvlsirt werden , und spät erst trennte man
sich in der frohen Hoffnung , daß der Verein , der aufs neue
seine Lebenskraft erprobt haue , bald wieder an einem andern
One des Bezirks sich versammeln werde .

? . Karlsruhe , 30 . Zuni . Hr . Geh . Hofrath Nüßlin
in Mannheim , der vor nicht langer Zen den Freunden des
Altcrthums und menschlicher Bildung überhaupt mit seiner
Uebersetzuug und Erklärung von Platv 'S Phädra eine so schöne
Gabe dargcbracht hat , hat auch seither nicht gefeiert , sondern ,
unermüdlich lhälig selbst im höchsten Alter und würdevoller
Muße , hat er so eben eine neue Frucht seiner Alterthums¬
studien erscheinen lassen . Es ist eine Uebersetzuug und Er «
tzärung der berühmten Leichenrede dcsPerikles auf
die ersten , im peloponncsischen Kriege gefallenen Athener , wie
sic Thucydides uns überliefert hat . Wer auch den größer »
Antheil an dieser Rede haben mag , Perikles oder der Ge¬
schichtsschreiber, sie ist eines der edelsten Meisterwerke antiker
Redekunst , und verdiente wohl eine solche Bearbeitung durch
einen Mann , der wie Einer die klassischen Studien von ihrer
den Geist befruchtenden und belebenden Seite auf -
faßr. Auch diese Arbeit ist , wie fast alle früheren Schriften
des verehrten Hrn . Verfassers , „ nicht für fachgelchrte , sondern
für gebildete Freunde des klassischen Alterthums überhaupt be¬
stimmt "

, und eö ist in der Thal gut , daß es auch noch Ver¬
treter dieser Richtung gibt , die das Meiste dazu beitragen , daß

Undankbaren geben wird ." Jedesmal ging dicBegrüßungfastaufdiegleiche
Weise vorüber , einfach und mit wohlgemeinter Herzlichkeit .

Die Wintertagc wurden auf andere Art auSgefüllt . Der Graf las not
lauter Stimme seine Lieblingsbücher , darunter auch die mit Recht popu -
läreu Schriften der älteren französischen Literatur für häusliche Kreise ,
wie Telemach , die Romane der Frau v . Lafayette , Paul und Virginie u . A.
Frau v. Treseguidp folgte mit Interesse , die Augen auf ihren Galten
geheftet , der 'diese schönen Erzählungen mit einer großen Vollkommenheit
vorlas . Raoul , den Mund vor Bewunderung halb offen und de» Kopf
auf die Schulter seiner Mutter gestützt , hörte mit gespannter Aufmerk¬
samkeit zu . Was den Baron und den alten Marquis betrifft , so schliefen
sie- nicht selten bald ein ; der funge Mann , den Kopf beugen »,
ermüdet von den Anstrengungen des Morgens , der Greis unter der Last
seiner Jahre . ( Forts , folgt .)

— Hamburg , 22 . Juni . ( H . C .) Heute Nachmittag war
'
im

Balletsaale des Stadttheaters eine Versammlung der Gläu¬
biger des Direktors C . A . Sachse . Es war indessen nur ein
Theil der Gläubiger anwesend , vr . Noak , der als Anwalt des
Direktors das Wort führte , stellte den Vorschlag , ob sich die Kredi¬
toren mit 10 Proz . zufrieden erklären wollten . Ein Theil gab seine
deßfallsige schriftliche Neistimmung ; die klebrigen verweigerten die¬
selbe oder begehrten Bedenkzeit . Es ist somit kein eigentliches
Resultat gewonnen .

— Im Armenhaus inOberkirch ( Schweiz ) brach in der
Nacht vom Donnerstag auf Freitag Feuer aus . Schrecklicher Weise
find drei Personen verbrannt , drei an erhaltenen Verletzungen seit¬
her gestorben ; von neun weiteren stark beschädigten Personen befin¬
den sich sechs im Spital und eine Person wird noch vermißt und ist
wahrscheinlich verbrannt . Eine Magd im zweiten Stock , welche

ein kleines Kind bei sich hatte , rettete dieses Kind daeurch , daß sic
eine Bettdecke zum Fenster hinauswarf , das Kind in Lingen wickelte ,
kann auf die Decke herabsallen ließ , und selbst den Sprung aus dem
Fenster wagte . Ursache des Brandes war vermuthlich ein fehler¬
hafter Feuerherd .

— Es hat sich in Brüssel ein Verein gebildet gegen die Ertra -
vaganzen der sogenannten Krinoline ; es dürfen nämlich bei
dortigen Festen , Bällen u . s . w . keine Damen eingeführt werden ,
deren Unterröcke die Grenzen der Schicklichkeit ( üecence ) überschrei¬
ten . Aus der andern Seite wurde dieser Tage bei einer köte clisin -
pStre einer Dame ein Ehrenpreis zuerkannt , welche sich durch die
umfangreichste Krinoline auSzeichnete , die nicht weniger als 2 Meter
56 Durchmesser und 7 Meter 50 Umfang hatte .

— Nach Berichten , welche kürzlich bei der kaiserlichen Central «
Ackerbau - Gesellschaft von Frankreich über die Riesen bäume
der Grafschaft Calaveros i,n Kalifornien eingegangen
find , bestehen diese Bäume in Wirklichkeit . Sie befinden sich in der
Anzahl von 92 auf einem Raume von etwa 60 Hektaren , und sind
hauptsächlich Cedern , welche in schnurgerader Richtung bis zu der
durchschnittlichen Höhe von 300 Fuß emporgewachsen sind und nicht
unter 30 Fuß im Durchmesser haben . Fichten und Cpprcssen von
200 Fuß Höhe umgeben sie . Der größte dieser Bäume ist unter dem
Namen „Vater des Waldes " bekannt . Er liegt auf dem Boden ,
umgeben von seinen fruchtbaren Kindern , von denen einige seine
Hohe ( 450 ') beinahe erreicht haben . Beim Fallen ist scin Stamm
in der Höhe von 300 Fuß gebrochen . Die Bruchstelle hat noch 18
Fuß im Durchmesser . Die Untersuchung eines dieser Bäume , der
im Jahr 1854 in einem durchaus gesunden und kräftigen Zustande
gefällt wurde , zeigte , daß er wenigstens 4000 Jahre alt sein mußte ,

dem Anstürmen gegen die klassischen Sprachen als Bestand «
theil des Schulunterrichts mit Erfolg widerstanden werden
kann . Wer die Schriften des hochverdienten Hrn . Vers ,
kennt, der wird an ihnen zu erkennen vermögen , wie fruchtbar
für die universelle Bildung der Unterricht m den klassischen
Sprachen gemacht werden kann , wie wenig er abzieht
von dem nationalen und modernen Bildungstrieb , und wie
wenig er hindert , sich in den ganzen Reichthum der neuern Li«
teratur mit eben solcher Hingebung zu versenken , wie in die
der Griechen und Römer . Auch der Kommentar zu der
Perikleischen Rede läßt uns wieder die umfassende Kenntniß
der ganzen modernen Literatur nach allen Richtungen bewun¬
dern , die dem Hrn . Verfasser eigen ist , und beweist , daß die
Liebe zu den Alten ihn nur um so mehr befähigt hat , auch den
Geist der Neuzeit zu begreifen und zu würdigen . Die Ueber -
setzung selbst liest sich wie ein Original und beweist auch
ihrerseits , daß man über dem Studium des Griechischen das
Deutsche nicht zu verlernen braucht. Es sollen dieser Ueber -
setzung noch der Epitaphios des Lysias und ein solcher des
Plato folgen . Möge die Theilnahme des Publikums den
würdigen Veteranen ermuntern , die Herausgabe zu beschleu-
nigen , ihm selbst aber vergönnt sein , die Freude an den Ge¬
nüssen der edelsten Geistesfrüchte , wie an der Verbreitung der
bildenden Kraft derselben noch recht lange zu genießen , damit
er nicht blos mit Solon sagen könne : Auch als Greis lerne
ich noch , sondern auch : Auch als Greis lehreich noch.

Aus Baden , 28 . Juni . ( Sch . M .) Die Einnahmen der
allgemeinen Schullehrer - Wittwen - und Waise,i -
kasse für 1857 betrugen 30,107 fl . 23 kr . und der Vermö «
gensstand war 237,774 fl. 17 kr . — Der Pestalozzi -
is e r e i n badischer Volksschullehrcr zählt jetzt , mit Ausnahme
von wenigen Amtsbezirken , im ganzen Lande Mitglieder .
Diese waren im Anfänge dieses Jahres bis auf 587 gestiegen .
Seit der Gründung des Vereins ( 1846 ) sind im Ganzen 871
Mitglieder in denselben ausgenommen worden , wovon aber
durch den Tod re. 284 abgegangen sind. — Die St erd e-
kasse - Gesellschaft evangelischer Geistlichen in Baden
zählt 263 Mitglieder . An Benefizien wurden im vorigen
Jahre 2500 fl. ausbezahlt . Das Gesammtvermögen beträgt
11,000 fl.

Mannheim , 28 . Juni . ( Frkf. I . ) Unsere Mühlen
stehen wegen Mangels an Wasser seit einiger Zeit still , und
der Konsum versorgt sich an Mehl massenhaft aus Würtem «
berg , Bayern , und selbst aus Oesterreich . Unsere Güter «
züge , deren täglich beinahe drei gehen , sind schwer belastet ,und die Güterhallen des Bahnhofes von Früchten und Mehl
vollgcprvpfk . Der Produktenhandel ist hier so lebhaft , als je,und steht Weizen und Roggen heule auf 13 fl . und 10 '/ « st.
Die Schifffahrt ist fortwährend im Zunehmen , so daß es
an Schleppern zur Bergfahrt mangelt , während der Waffer -
stand auf B 7 " unter Mittel zurückgegangen ist.

^ Mannheim , 29 . Juni . Das Gastspiel der Frau
Bürde > Neyist beendigt und hat in zwei Vorstellungen eine
Einnahme von nahezu 1900 fl . abgeworfen , ein Kaffenergeb -
niß , mit welchem man im Sommer allerdings sehr zufrieden
sein kann . Die gefeierte Künstlerin erhielt auch sehr glän¬
zende Spenden des Beifalls und Hervorrufs , obwohl man be¬
merken konnte , daß ihre kolossalen Stimmmittel nicht mehr im
Aufsteigen begriffen sind. — Heute ging im Hoftheater eine
neue Oper „ Die Weibertreue , oder Konrad III . von
Weinsberg "

, von Gustav Schmitt in Frankfurt , über die
Bretter . Vergleichen wir den Erfolg derselben mit demjeni¬
gen , welchen Meyerbeer 's „ Nordstern "

, ebenfalls für unS eine
Opernnovilät , hervorgedrachr hat , so kann man der „ Weiber¬
treue " schon einen längern Bestand zusichern, obwohl denn
doch einestheils das Buch Vieles zu wünschen übrig läßt ,
z . B . die in das Gebiet der Posse fallende Trinkszene des Ka¬
puziners ( im 12 . Jahrhundert !) und manche Dehnungen , wie
denn auch bei der Musik das Vorherrschen des Liedes einige
Monotonie erzeugt . Uebrigens hat die Oper so viele komisch-
wirksame Momente , so viel Schönes an Melodien und Durch¬
dachtes in der Jnstrumentirung , daß der Beifall schon im
ersten Akte sich nicht sparsam zeigte , und vom zweiten an sich
fast bei jeder Nummer deutlich aussprach . Der Komponist ,der , wie wir vernehmen , der Vorstellung beiwohnte , darf sohin

da die Zahl der konzentrischen Ringe seines Stammes sich auf mehr
als 6000 belief .

— Berlin , 27 . Juni . Ueber die Zusammenkunft deut¬
scher Intendanten und Direktoren in Dresden ( im März d .
I .) ist damals das Nähere berichtet worden . In Folge der dort ge -
faßten Beschlüsse erscheint vom 1. Juli an hier in Berlin ein neues
Theaterblatt unter dem Titel : „Deutsches Theaterarchiv und
offizielles Geschästsblatt des deutschen BllhnenvereinS ." Es ist zu¬
nächst zum offiziellen Organ des Vereinspräfidiums bestimmt , sowie
zur Veröffentlichung des RepertoirS der Bereinsbühnen , überhaupt
zur authentischen BereinSbühnen - Chronik . Außerdem soll eS ein un¬
parteiischer Sammelpunkt deutscher Dramaturgen werden , indem
es , den Dresdener Beschlüssen gemäß , zwar alle Kritik über Er¬
scheinungen des Tages ausschließt , dafür aber literar - und kunstge¬
schichtliche , sowie kunstwissenschaftliche Artikel enthält , Beiträge zur
Statistik und Technik des Bühnenwesens u . s. w . Die Redaktion
ist vom Vereinspräsidium dem Schriftsteller Friedrich Adami über¬
tragen worden . Namhafte Dramaturgen haben Beiträge zugesagt ,
und sie beginnen zum Theil schon , wie Eduard Devrient , H . Gott¬
schall . Heinrich Laube „ H . Th . Rötscher , Louis Schneider , ihre
Mitwirkung in den ersten Nummern . — Das gleichfalls in DrcSveu
beschlossene Centralbureau wird mit dem 1 . September in Ber¬
lin eröffnet . Es steht unter der Oberaufsicht des BereinspräfiviuutS
und ein von demselben angestellter Beamter besorgt die Theater «
geschäste . Das Nähere darüber enthält das in diesen Tagen er¬
scheinende Probeblatt des „ Theaterarchivs " . Die ersten sechs Num¬
mern werden unentgeltlich ausgegeben .



mit dem Erfolg wohl zufrieden sein . — Auf nächsten Freitag
ist Wiegand

' s „ Johann Parncida
" angesetzt , die dramau -

sche Neuigkeit , über welche Ihnen schon früher geschrieben
worden ist . Hoffen wir , daß kein Zwischenfall mehr die Auf¬
führung hindert , denn sonst würde sie vor den Sommerferien
kaum mehr stallfinden können , da diese schon nach 3 Wochen
eintreten werden . — Vorgestern machte die hiesige Lieder¬
tafel einen Ausflug an die Bergstraße , dessen Schluß ein

fröhliches Mahl im „ Halbmond " zu Heppenheim war , wäh¬
rend dessen sie von dem dortigen Gesangvereine mit Gesängen
und Musik festlich begrüßt wurde .

Frankfurt , 27. Juni. Von hier wird der „Lechz . Zig."

milgetheilt : „ Die Behauptung , der preußische Antrag auf
Veröffentlichung der Bundestags - Protokolle
habe im Schovße des Bundestags eine Verzögerung erlitten ,
ist, wie in unterrichteten Kreisen versichert wird , nicht gegrün¬
det . Der Ausschuß , welchem die Prüfung dieses Antrages
zugewiesen ist , soll sich vielmehr sehr angelegentlich mit diesem
Gegenstände beschäftigen . Wie es heißt , wird dem preußi¬
schen Anträge von keiner Seite eine prinzipielle Einwendung
entgegengestellt . Es sollen verschiedene Vorschläge bezüglich
einer Veröffentlichung der Protokolle vorliegen . Bis jetzt soll
die meisten Aussichten der Vorschlag haben , wie in früherer
Zeit eine Ausgabe der Protokolle in Quartformat erscheinen
zu lassen und die Herausgabe einem Buchhändler zu übertra¬

gen ; die Redaktion würde unter bundesamtlicher Kontrole

stehen ; es würden Abonnements auf diese buchhändlerische
Ausgabe angenommen werden ."

Frankfurt , 29 . Juni. ( A. Z . ) Die Gesetzgebende Ver¬
sammlung verwarf mit großer Mehrheit den Vertrag mit

Frankreich , und ersuchte de» Senat , bei der Bundesver¬

sammlung oder eventuell beim Zollverein auf Abschluß eines

Vertrags mit Frankreich hinzuwirken .

Wiesbaden , 28 . Juni . ( M . Z . ) Wie man hört , ist in
beiden Abtheilungen des Landtags von der Regierung eilte

Vorlage gemacht worden wegen Aufnahme eines Anlehens
von vier Millionen Gulden für Eventualitäten im Eisenbahn -
Lau . In den heutigen vertraulichen Sitzungen beider Kam¬
mern sind die Ausschüsse für diese Vorlage gewählt worden .

Diez , 27 . Juni . ( N . Z .) Heute Morgen ist Erzherzog
Stephan von Oesterreich nach Ems abgercist , um daselbst
mit dem Erzherzog Albrecht von Oesterreich zusammenzu -

, reffen . Erzherzog Albrecht wird von Ems aus nach Ostende
zum Gebrauch des Seebades reisen .

x Koblenz , 28 . Juni . In der bekannten Angelegenheit
der Führung unserer rechtsrheinischen Eisenbahn
rurch das herzogl . naffauische Gebiet scheint nunmehr endlich
die Entscheidung dahin eingetreten zu sein , daß eine Einigung
nicht erfolgt ist, nachdem vor kurzem noch die letzten diploma¬
tischen Schritte , die preußischer Seils gethan worden , erfolg¬
los geblieben sind . Man ersieht Dies auch auö einer Mit -

tbeilung , welche auf der in diesen Tagen stattgehabten Gene¬

ralversammlung der Köln -Mindener Eisenbahn -Gesellschaft in

Köln Seitens der Direktion derselben gemacht worden ist,
woraus hervorgeht , daß das königl . Ministerium dieser Ge

jellschaft den Bau der gedachten rechtsrheinischen Linie über

Marburg zu übertragen gedenkt . Der Präsident der Re¬

gierung in Köln hat diese Linie in Begleitung eines Eisenbahn -

Technikers bereits bereist , und war vor einigen Tagen in die¬

ser Angelegenheit auch hier . Da diese Bahnsrage eine so be

bäuerliche Lösung erhalten hat , so dürfen wir auch nicht mehr

hoffen , daß die naffauische Rhein -, sowie die Lahnbahn von

ihrem Vereiuigungspunkte zu Lahnstein aus nach Ehrenbreit¬

stein weiter geführt und mittelst der projektirten festen Brücke

an unserer Stadt einen Anschluß an der linksrheinischen Bahn

erhalten werden . — Die Familie des in Berlin verstorbenen
Anatomen und Physiologen Johannes Müller hat dessen

treffliche , von Meisterhand gearbeitete Marmorbüstc seiner

Vaterstadt Koblenz geschenkt. Dieselbe wird im großen Rath¬

haussaale ihren Platz erhalten . — Die zu erwartende ergie¬

bige Weinernte , sowie die Aussicht , daß auch eine Menge

Obstwein wird gepreßt werden können , setzt die Hände der

Faßbinder unserer Gegend , sowie auch des Niederrheins in un¬

gewöhnlicher Weise in Bewegung , und diese Handwerker sind
darum außerordentlich gesucht . Man bezahlt einem tüchtigen

Küfergesellen mehr als das Doppelte des gewöhnlichen Lohns .
Der Mangel an Fässern ist um so größer , als der Wein von
1857 alle Borräthe in Anspruch genommen hat .

Berlin , 28 . Juni . Die Vorbereitungen zu den erst im

Herbst bevorstehenden Neuwahlen für die Zweite Kammer

nehmen bereits in der Presse ihren Anfang . Daß die demo¬
kratische Partei sich an denselben zu betheiligen gedenkt , ist aus
einer besonder » Rubrik , welche die „ Nationalzeitung " für
Wahlbesprechungen eröffnet hat , ersichtlich . Das „ Preuß .
Wchbl . " sieht sich auf den Vorwurf der „ Volkszeitung "

, daß
es unter den jetzigen Verhältnissen nicht mehr so freisinnig sei,
wie früher , veranlaßt , sein Programm zu ergänzen . Es hält
zwar daran fest , daß die parlamentarische Regierung für
Preußen ungeeignet sei ; aber es will nimmermehr zugeben ,
daß damit auf jedes ernsthaft gemeinte politische Recht der
Landesvertretung Verzicht geleistet werde . Die „ N . Pr . Z ."

erklärt sich — falls es sich bei der „ Verantwortlichkeit der

Minister " nicht etwa um ein dieselbe regelndes echt konstitu¬
tionelles Gesetz handle — mit dem Wochenblatt einverstan¬
den , und will sich in diesem Sinne jederzeit ausgesprochen
habe « . — Als Nachfeier zur Vermählung des Prinzen
Friedrich Wilhelm mit der Prinzessin Viktoria beginnt heute
dqs von der hiesigen Schützengilde arrangirte Friedrich -Wil -

Helm -Viktoria -Schützenfest , zu welchem über 120 Schützen¬

gilde « aus allen Theilen des Landes starke Deputationen hie -

her gesandt haben . Das Schießen dauert von heute bis Mitt¬

woch Abend .
Berlin , 28. Juni. Die „Zeit" bestätigt heute, was be¬

reits in diesen Blättern über die aus morgen festgesetzte Ab¬

reise , die Route des Königspaares , gesagt worden ist .

Der König und die Königin haben sich bei dieser Reise jede

Art von Empfang oder Begleitung auf das entschiedenste ver¬
beten und werden daher auch keinerlei Meldungen annehmen .
Höchftdieselben reisen im Auslände im allerstrengsten Inkognito
als Graf und Gräfin von Zollern , was der „ Zeit " zu der
Bemerkung Veranlassung gibt , die hohen Reffenden würcen
es demnach „ als eine de>ondere Rücksicht ansehen , wenn auch
im Auslande die gegebenen Andeutungen als maßgebend er¬
achtet werden . " Der König reist in Zivilkletdung . —
Dasselbe Blatt veröffentlichte gestern eine Note des Mini¬
sterpräsidenten an den grvßh . badischen Gesandten , Frhrn .
v. Marschall , worin die preußische Regierung den Vor¬
schlag , mtt Baden und Oesterreich vereint die Kriegsbesatzung
der Bundessestung Rastalt zu bilden , ablehm . — Die tech¬
nische Kommission zur Feststellung der montenegrini¬
schen Grenzverhältniise wird nach der „ Pr . Cvrr . "

in kürzester Zeit schon zusammentreten . Es werde daher auch
der preußische Kommissär schon in den nächsten Tagen dorthin
abgehen . Dazu ist der Hauplmann Stein v. Kammökp vom
Gcneralstab des 8 . Armeekorps designirt . — Der Geh . Rath
und Pros . Fr . v . Raumer ist von seiner im Frühling unter¬
nommenen Reise nach Kvnstantinopel wohlbehalten wieder
hier angelangt . Sein Reisebegleiter Professor Ernst Guhl
ist noch in Athen , um dort Material für seine kunsthistorischen
Werke zu sammeln , wird aber im Laufe des Juli hwher zu¬
rückkehren . — Nach einer Mmheilung der „ Brest . Ztg ." ist
der ordentliche Professor der Universität in Breslau , 1) r .
Reichert , in gleicher Eigenschaft in die medizinische Fakultät
der hiesigen Universität versetzt worden .

Weimar , 25 . Juni . ( W . Z .) Am 23 . d. sind über zwei
Dritttheile der Stadt Geisa ein Raub der Flammen ge-
worden .

Grund dieser Maßregel kennt man nicht . — Börse . Die
hcultge Börse begann schlecht. Rcme war zu 68 .25 ange¬
boren und sank auf 68 .05 , hob sich jecoch m Folge eures
starken Kaufs auf 68 . 10 und 68 . 15 . Die Flauheit der Rente
drückte auch auf d,e Eisenbahnen , doch dauerten die Käufe für
englische Rechnung svrl , und man erwartet , daß in Liquidation
große Massen von Titeln erhoben werden . Schließlich blieb
vre Renke auf 68 — 68 .05 stehen . Auf den übrigen Werlhen
machte die Baisse keine wetteren Fortschritte .

Großbritannien
Z London , 29 . Juni . ( Tel . Dep .) Im Unterhause

wurde der Antrag des Hrn . Wilson wegen Amorttsirung der
Nationalschulo , und insbesondere der während des Orientkrie -
ges gemachten Anlehen , ohne Abstimmung verworfen . Es
haben die HH . Disraett , Glavstvnc , Eardwell , und Lord John
Russell gegen denselben gesprochen .

London , 30. Juni. (T. D . d. Sch. M .) Auf eine In¬
terpellation rm Unterhause hatFitzgeratd erklärt , kerne
offizielle Nachricht von einem lieberen » kommen zu haben ,
welches Oesterreich zum Schutze der Türkei gegen
den Aufstand rn den türkischen Provinzen verpflichte . — In
den größten Docks , den London Docks , ist ern großer
Brand ausgedrochen .

Rostock , 25 . Juni . Als Nachfolger Baumgartens
sind , wie die „ Zert " berichtet , die Theologen Keil und Kurtz
in Dorpat , Hölemann in Leipzig , Hahn in Greifswald ,
Schulz in Berlin , und Bachmann in Breslau von der theo¬
logischen Fakultät dem Konzilium vorgeschlagen . Bon diesem
sind die drei Letztgenannten , unter ihnen Schultz in erster Reche ,
für den der Regierung zu machenden Vorschlag ausgewählt
worden .

* Wien , 27 . Juni . Der Artikel des „ Constitutionnel
" über

die montenegrinische Angelegenheit ( s. Karlsr .
Ztg . Nr . 147 ) findet in der Wiener Presse den lebhaftesten
Widerspruch . Die ( offiziöse) „ Wien . Ztg ." begegnet dem
Vorwurf des Pariser Blattes gegen die österreichische Presse ,
daß sie Alles thue , um die Türkei aufzuhetzen , während die
Intervention Frankreichs in die montenegrinische Angelegen¬
heit eine ganz friedliche sei und nichts Beleidigendes , nichts
Verletzendes für die Türkei an sich habe , mit der Bemerkung ,
daß die Sprache der österreichischen Presse zu jener der fran¬
zösischen sich wie die Wirkung zur Ursache verhalte . Von
dem Augenblicke an , als der „ Moniteur " es für gut befunden ,
der Well zu zeigen , daß er sich mit Montenegro „ beschäftige "

,
habe die französische Presse in dieser Frage eine Haltung be¬
obachtet , die auf den gewaltsamen Umsturz von Verhältnissen
loSgehe , welche der Pariser Vertrag vom Jahr 1856 geschaf¬
fen , bestätigt , und sanktionirt habe . Der Vertrag aber sei die
Folge eines Krieges gewesen , der , wie die französische Presse
damals sagte , unternommen wurde , um das Recht zu schützen .
Energischer noch fahren die „ Ostd . Post " und die „ Oesterr . Z . "

vor . Beide Blätter weisen die von dem „ Constitutionnel "

gegen die österreichische Politik geschleuderten Angriffe mit
Entrüstung zurück. Erster ? brachte gestern einen Artikel voll
von Anerkennung und Bewunderung für England . Das
Wiener Blatt rühmt namentlich , daß England jeden Versuch
eines fremden Eingriffs in sein inneres Staatsleben so sieg¬
reich bekämpfe , und bemerkt , ohne weitere Rücksicht auf die

„ Cagliari " -Angelegenheit , wie in der Nachgiebigkeit Englands
in der Durchsuchungsfrage sich so recht „ die Art des wahrhaft
Starken und Edlen " zeige .

Frankreich
^ Paris , 29 . Juni . Der Kaiser ist heute Morgen

ohne alles Gefolge nach Plombieres abgereisi . — Der „ Mo¬
niteur " theilt die Reden mit , die bei der feierlichen Amtsein¬
führung des Hrn . Devienne gehalten worden sind . An
seine Stelle wurde Hr . Gaulot , Generalprvkuratvr zu
Grenoble , zum Generalprokurator beim kaff. Gerichtshof zu
Lyon ernannt und in Grenoble durch Hrn . Bonafous , ersten
Gcneralanwalt beim kais. Gerichtshöfe zu Toulouse , ersetzt .
— Der „ Moniteur " veröffentlicht ein kais. Dekret , womit
Graf Mvrny , Abgeordneter , zum Präsidenten des Gesetz¬
gebenden Körpers ernannt wird . Weiter werden ernannt :

zu Vizepräsidenten die HH . Schneider und Reveil ;
zu Quästoren General Baron Vast - Vimeux und Hebert .
— Hr . Alfred Blanche , Ttaatsrath im ordentlichen Dienste
und Generalsekretär des Staatsministeriums , wurde zum
Generalsekretär des Ministeriums für Algier und die Kolonien
ernannt . — Um in den Konferenzsitzungen keine wei -
tere Unterbrechung eintreten zu lassen, bot man Sr . Erc . Fuad
Pascha an , selbe im türkischen Gesandtschäftshvtel abzuhalten .
Er dankte jedoch, weil er hofft , bis Donnerstag oder Samstag
seine Geschäfte wieder aufnehmen zu können . — Die Ernte

hat in den Getreidegegenden Frankreichs , in Nicvre , in der

Normandie , in der Touraine , bereits seit zwei Tagen b e -

gönnen und wird bis Mitte Juli fortdaucrn . Der Arbei¬

terloha ist 15 — 20 Proz . höher , als ihm Jahr 1856 , und

auch merklich höher , denn im Jahr 1857 . Ein Schnitter
verdient leicht 120 Fr . in sechs Wochen . In den nörd¬

lichen Departements werden dieses Jahr zahlreiche bel¬

gische Arbeiter angestellt werden . — Der Herzog von

Cambridge und mehrere englische Generale sind zu
den Festlichkeiten nach Cherbourg eiugeladen worden . —

Hr . Mires , welcher sich augenblicklich in Rom befindet , hat
von der Regierung die Einladung bekommen , nach Papis
zurückzukehren . — Der Präfekt des Aude -Departemciffs hat
den Munizipalrath von Mas - Cabardös aufgelöst und

, eine Kommission mir dessen Funktionen beauftragt . Den

llermischre Nachrrchreu .
** Karlsruhe , 30 . Juni . Seit einiger Zeit wird fleißig an der

Erweiterung des Gebäudes der großh . Kunstschule gearbeitet . Es
werden dadurch 6 neue große Atcticrs gewonnen werden . Man hofft ,
daß der Bau bis zum Herbst fertig werden wird .

? Elektrische Telegraphie . Dem „ Statistik Report " zu-
folge schätzt man , daß der elektrische Sirom gegenwärtig 78,350 Meilen
durchläuft oder in 6 Monaten durchlaufen wird . Hievon kommen 37,900
auf Europa , 33,000 auf die Vereinigten Staaten von Nordamerika ,
5000 auf Indien , 1500 auf Südamerika , und 900 Meilen unterseeisch
in Europa und Amerika .

— St . Gallen , 27 . Juni . Die feierliche Eröffnung der
Eisenbahn vom Bodensce ( resp . von St . Gallen ) nach Chur ist
auf den 30 . d. festgesetzt.

T Paris , 29 . Juni . Der junge weibliche EIephant , wel¬
chen der Vizekönig von Egppten dem naturhistorischen Museum
schenkte , langte gestern , von 2 Europäern uno 1 Nubier begleitet ,
in der Menagerie an . Dieses Thier gehört der afrikanischen Rare
mit langen Ohren an und ist aus dem cgpptischen Souban geboren .
Ungefähr 4 ' /r Jahre alt , ist es eist 1 Meter 35 C . hoch. Der indische
Elephant „Rodgers " , welchen die Menagerie seit l843 besitzt , ist
3 Meter hoch und noch lange nicht ausgewachsen .

- Gegen die Verfälschung des Mehls . Wenn die
Verfälschung ein Proteus ist , der in tausenderlei Formen sich überall bis
in unsere unerläßlichsten Nahrungsmittel einschleicht, so verfolgt ihn die
Wissenschaft ohne Gnade und ohne Rast . Ein Apotheker von Eharlevillr
hat der Akademie ein sehr einfaches Verfahren angezcigt , mittelst dessen
man im Mehl bis den zehntausendsten Theil mineralischen Stoffes ent¬
decken kann . Dies Verfahren gründet sich auf die Unauflösbarkeit des
Mehles im Chloroform und auf die Verschiedenheit der Dichtigkeit dieser
Substanzen . Um diese mehr mechanische, als chemische Operation zu
machen , nimmt man eine Glasröhre von 3 Lentim . im Durchmesser und
von einer Länge von 15 bis 20 Ccnlim . ; man schüttet 5 bis lO Gram¬
mes verdächtiges Mehl hinein , hieraus Chloroform , so daß die Röhre
beinahe angesüllt wird ; dann stopft man sie sorgfältig und schüttet ! sie
während einiger Zeit . Wenn die Röhre in senkrechter Richtung in Ruhe
gelassen wird , so ficht man bald , wie das Mehl sich an der Oberfläche der
Flüssigkeit sammelt , alle mineralischen Substanzen , die es enthält , fallen
auf den Grund der Röhre , und zwischen beiden bleibt der Chloroform .
Es genügt alSoann , den Chloroform abzugießen , um de» Satz zu sam¬
meln , welcher sich gebildet hat , denselben auf dem Papier zu trocknen und
zu analysiren .

Marktpreise .
Ergeb » ißdes am 26 . und 28 . Iuni d. I . zuVtllingen

abgehaltenen Getreidemarkts .
Vorralh . Verkauf . Preis Aufschlag Abschlag

Mllr . per Malter , per Malter , per Malter .
lO fl . I kr. - fl . 27 kr. - fl. - kr.5 fl . 20 kr. - fl. - kr. 2 fl . — kr.
6 fl. 40 kr. - fl. - kr . - fl. 20 kr.
8 fl . 30 kr. - fl. 2o kr. - fl. — kr.- st. - kr . - fl . - kr. - fl . - kr.
6 fl. 18 kr. - fl. 23 kr. - fl. - kr.- fl . - kr. - fl . - kr . - fl. - kr.
5 fl. 49kr . - fl. l8kr . - st . - kr.- fl. - kr. - fl. - kr. - fl. - kr.

Getreide¬
gattung .
Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen
Mischelfrucht
Wicken
Haber
Esparsette

Mltr .
731

3
1
9

51

213

614
3
l
4

110

Für die beiden Verunglückten in Walrangelloch ( Aufruf in Nr . 143 d.
Ztg .) find bei uns eingegangen67 fl. 2 > kr. Ferner von W . M . l fl . ,

- von Ungenannt 24 kr. , von Ungenannt 1 fl. , von G . v . P . 2 fl. 42 kr. ,von F . Sch . 1 fl . , von Ungenannt 1 ff . , von F . B . I fl. , von A . S .
lO fl . Zusammen 85 ff. 27 kr.

Erpedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
Or . I . Herm . Kroenlein .

K Man schrribt ausParis :
Jnvcm wir alle an Zahnübeln Leidende zu vollständigerer Belehrung

auf unsere Notizen in Ihrem geschätzten Blatte vom 15 . Und 22 . Juni
d. I . verweisen , halten wir es für unsere Schuldigkeit , noch nachträglich
zu bemerken , daß Hr . Zahnarzt vr . Gion zu Parts ( üue üe In ? sir
dir . 7 ) , dem bekanntlich auf der Weltausstellung von 1855 die einzige
Medmlle und höchste Belohnung zuerkannt wurde , auch der Erfinder
eines neuen Verfahrens zur Er h a 1 t u n g der Zähne ist , welches von
der ganzen ärzttrchen Welt aufs rühmendfle anerkannt wird . Drrch
dieses Verfahren wird die so schmerzliche und oft sogar gefährliche
Operation des Ausziehen » der Zähne gänzlich vermieden .

Durch diese Methode hat sich Hr. Oe. Gion , Erfinder der bekannten
künstlichen Gebisse mir Jnlervallen , ohne Druckfedern , die an Eleganz ,
Leichtigkeit, Bequemlichkeit , und Dauerhaftigkeit unübertroffen dastehra ,
ein neues Verdienst um die wissenschaftliche Zahnhellkunst er»
w »rde « ,
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§ .678 . Heilbronn .

A. Neckar-Dampfschifffahtt .

Wegen des nieder » Wafferstandes mußte der Neckar -
Dampfschifffahrts ' Betrieb heute eingestellt werden ;
was die Unterzeichnete Stelle mit dem Bemerken zur
Kenntniß bringt , daß die ftinerzeitige Wiedereröffnung
des Betriebes öffentlich angekiindigt werden wird .

Heilbronn , den 30 . Juni 18L8 .
K. Neckar - Dampfschifffahrts - Jnspkktion .
_ Bessert ._

§ .621 . Pforzheim .

Abonnements -Einladung
auf den Badischen Schulboten

1858 . 2tes Semester .
Auf das mit dem l . Juli d . I . beginnende neue

Abonnement wollen die verehrlichen Leser ihre Be¬
stellungen alsbald bei dem betreffenden großh . Post -
amt unter Vorausbezahlung deSBetrags von I ff. 15kr .
( inkl . Postaufschlag ) erneuern .

Pforzheim , den 25 . Juni 1858 .
I . A . Flammer .

Fäfferverkauf .
§ . 584 . 4 weingrüne Fässer von je

4 Fuder , zusammen 16 Fuder hal¬
tend , stark in Holz und gut in Eisen

gebunden , liegen zum Verkaufe bereit .
Näheres zu erfahren bei der Erpedition der Karls

r uhcr Zeitung .
_

§ .525 . Mannheim .

Lei, lei' keru-6>irui«
von ausgezeichnetem Gehalt , wofür garantirt wird ,
zu beziehen durch

G Sk M . Köhler
in Mannheim Lt Rotterdam .

§ . 525 . Vayhingen an der Enz .

^Verkauf einer Sägmühte
mit Holzhandtung.

Das im Anfang dieses Monats von wir zum Ver -
kaufe ausgeschriebene Etablissement bringe ich am
Montag den 5 . Juli d . J . , Nachmittags2Uhr ,auf dem Rathhause dahier zum öffentlichen Aufstreich .

Vayhingen an der Enz , den 23 . Juni 1858 .

_ Ludwig Fischer .
§ . 649 . Nr . 632 . Kippen -

heim .

Weinversteigerung .
! Die Gemeinde Kippenheim laßt
»Montag den 5 . Juli d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,85 Ohm 1856er und l857er Wein
in mehreren Abtheilungen versteigern .

Kippenheim , den 28 . Juni 1858 .
Der Gemeindcrath .

G r o S h o l z.
vüt . Stigler .§ .644 . Nr . 116 . Pforzheim .

Wsenbahrr-Bau
von Durlach nach Pforzheim.

Versteigerung von Erdarbeiten .
Künftigen Montag den 5 . Juli d . I . , Vormit¬

tags 9 Uhr , wird zu Jspringen ( Amts Pforzheim ) im
Wirthshaus zum Engel der Aushub eines Erdetn -
schnitts in schicklichenAbtheilungen öffentlich verstei¬
gert ; wozu die Lusttragendcn hiermit eingeladenwerden .

Pforzheim , den 29 . Juni 1858 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

C . Warnkönig .
vüt Weisser .§ .647 . St . Blasien . ( Holzversteigerung .)In den Domänenwaldungen des ForstbezirkS St .

Blästen werden folgende Holzsortimente mit Borgfristbis I . Dezember d . I . versteigert .
Mittwoch den 7 . Juli d. I .

im Kohlwald : 314 Stämme tanneneS Bauholz ,449 Stück tannene Sägklötze und 1 Ahornklotz .
Zusammenkunft Morgens halb 9 Uhr bei der Glas -

Hofer Sägmühlc .
Donnerstag den 8 . Juli d. I .

am Lchenkopf : 106 Stämme geringes , tanneneS
Bauholz und 7 >0 Stück tannene Säg - und Latten¬
klötze.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim Forsthausein St . Blästen .
St . Blästen , den 27 . Juni 1858 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
W a ß m e r .

§ .677 . Nr . 6047 . Taubrrbischofsheim .( Aufforderung und Fahndung .) Der Kellner
Johann Georg Rogner von Oberdachstetten , königl .bayrischen Landgerichts Leutershausen , ist des im
Ausschreiben vom 24 April v . I ., Nr . 8030 ( Num -wer 99 der Karlsruher Zeitung vom Jahr 1857 ) , er -
wähnten , zum Nachtheile des BadischhofwirthS FranzDerr dahier verübten Diebstahls und damit des drit -
ten gemeinen Diebstahls angeschuldigt . Derselbe solltenach Verbüßung einer Strafe im königl . würtcmber -

, gischen Zuchtpolizeihause Hall am 23 . d. Mts . anher
abgelicfert werden , ist aber nach einer Mittheilung des
königl . würtembergischen Oberamtsgerichts Oehringenvom 25 . d. Mts . auf dem Transport hieher aus dem
Gefängnisse in Westernach gewaltsam auSgebrocheuund entflohen . Johann Georg Rogner wird hier¬mit aufgefordert , stch binnen 14 Tagen dahier
zu stellen , indem sonst nach dem Ergrbniß der Unter -
suchung das Erkenntniß würde gefällt werden .

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Behörden ,auf denselben zu fahnden und ihn auf Betreten wohl¬
verwahrt hieher abliefcru zu lassen .

Signalement : Johann Georg Rogner ist 56
Jahre alt , von mittlerer Größe

'
, hagerer Statur , hatein blasses Gesicht , weißgraue Augen , spitze Nase , und

vünne , blonde Haare .
Tauberdischosshcim , den 28 . Juni 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht ,v. Litschgt .
>üt . Nigel , N. j .

§ 367 .
, Civil - Ingenieur ,86 , Twal ckö LLIIzr ( Stadtviertel der cvraiLxs DIzrsvss ) zu Datts .

L «
aus den besten Fabriken Frankreichs und des Auslands .

Zucht - Bieh .
r .667 . Straßburg .

Radikale Heilung dev Beuche ,von weicher Art , Größe H Rette ste seien.
Zahlreiche Heilattestate von früherer und kürzester Frist , von Personen jeden Alters , stehen Denjenigenzur Verfügung , welche sich davon zu überzeugen wünschen .
Der Erfinder Hr . Bächler , Bruchband -Fabrikant , von Vic ( Meurthe -Depart .) , wird sich den 6 ., 7 .und 8. Juli in Straßburg , im » Englischen Hof " ( früher „ Stadt Metz ") , befinden . _§ .446 . Nr . 1479 . Ettlingen .

'

Montur-Requisiten-Lieferung .
Zu Bekleidung des großh . Armeecorps , des Gendarmeriecorps , der Grenz - und Steueraufseher im Jahr1859 werden in das diesseitige Monturmagazin nachbenannte Monturrequistten beigcstellt :

LirfrrungStermine :* 12,934 Ellen Futterleinwand , 25 Zoll breit* 2,997
'

* 273
1,757
9,256
1,033
1,501

36

360
500

Wattirleinwand , 25 Zoll breit .
Wachsleinwand , 36 Zoll breit .
Schooßfutter , 25 Zoll breit . .
Kanevas , 27 Zoll breit . . .
goldene Borden für Gendarmen
7 >/r " ' breite silberne Borden fürU
teroffiziere
3 ' r" ' breite silberne Borden für
Oberfeldwebel .
weißwollene Borden . . .
gelbwollene - . . .

575 Grt . weißleinrne Litzen auf Röcke
60 - - - - Aermelwesten414 Ellen Tambourdorden . .

172 - weißleinrne Borden .
295 - Boy . . . . . .
322 Tafeln Baumwollwattirung

17 Paar goldene Bouillons
6 - silberne Bouillons

82 Ellen 6 ' " breite silberne Borden
33 - silberne Fransen .
28 - weißleinene Fransen

5 Paar Epaulette für Gendarmerie - Obe
wachmstr . . . . .
Epaulette für Brigadier und Gen
darmen
Schulterwulsten .
lederne Handschuhe
mittlere Hasten
kleine

1,990 Stück Reithofenfelle .
2,721 Pfund Werg

llen breiter grauer Zwilch
- graues Band . .
- breite Goldborden für Grenzaufsrher

schmale

( Rest ) 1 . Juni 1859 .
dto .
dto .

1. August 1859 .

48l

20l
2,325

17,000
10,044

2,801
3,393
2,000

400

' /z 1 . März , - /z 1 . Juni , Vz
1 . April 1859 .

1 . Januar 1859 .

dto .
dto .
dto .
dto .
dto .
dto .
dto .
dto .

1. April 1659 .
1 . Januar 1859 .

dto .
dto .
dto .
dto .

1. Juni 1859 .

dto .
15. Dezember 1858 .

1 . März , Vz 1 . Juni, ' / , 1 . August 1859 .>/ , Oktober 1858,I . Juni 1859 .
dto . dto .>/z 1 . Januar , V, 1 . April , >/z 1 . August 1859 .>/r Dezember 1858 , >/. 1 . März , ' / » l . Mai 1859 .

1 . März 1859 .
dto .

1 . Mai 1859 .
dto .

>/r 1. Januar , >/ - 1 . Februar 1859 .

k .668 . Nr . 6349 . Lörrach . ( Vorladung . )In Sachen des Jakob Hohl von Würnsheim gegenLudwig Friedrich Feiler von da , Forderung betr .,wird anderweite Tagfahrt zur Verhandlung auf
Donnerstag den 15 . Juli , früh 8 Uhr ,

angeordnet und der Kläger und Beklagte vorgeladcn ,und zwar Letzterer , der flüchtig ist, mit Dem , daß sonstder thatsächllche Vortrag der Klage vom 4. März d. I .
zugestanden und jede Schutzrede versäumt erklärt , Be¬
klagter auch mit den Einreden gegen den Arrest ausge¬schlossen würde . Beklagter hat auch einen Gewalt¬
haber von hier zum Empfange der gerichtlichen Fer¬
tigungen zu bestellen , als sonst diese nur an die Ge -
richtstasel angeschlagen würden .

Lörrach , den 21 . Juni 1858 .
, Groß - , bad . Amtsgericht .

Kerkenmaier .
§ .651 . Nr . 5477 . Bühl . ( Urtheil .)

I . S .
Katharina , geborne Schmidt , von
Altschweier , Ehefrau des ThimothruS
Jägel von da ,

gegen
ihren Ehemann , z. Z . in Amerika ,

Bermögensabsonderung betr . ,wird auf gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :
„ Es sei das Vermögen ver Klägerin von demdes Beklagten abzusondern und habe Letztererdie Kosten des Verfahrens zu tragen ."

B . R . W .
Dessen zur Urkunde wurde vorstehendes Urtheil

ausgefertigt und mit rem Gerichtsfirgel versehen .So geschehen Bühl , den 26 . Juni >858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerbet .
§ .646 . Nr . 8568 . Staufen . ( Erkenntniß .)Nachdem Alban Mötsch von Krotzingen der dicffeiti -

gen Aufforderung vom 18 . März d. I . keine Folge ge¬leistet hat , wird derselbe unter Verfüllung in eineStrafe von 3 Proz . seines Vermögens und m die Ko¬
sten des Staats , und OrtSdürgerrechtS für verlustigerklärt .

Staufen , den 28 . Juni 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

^ Metzger .§ 630 . Nr . 6051 . Lahr . ( Bekanntmachung .)Die Wittwe des am 8 . Januar d . I . verstorbenen
Schuhmachermeistcrs Christ . Zuker von hier , Aatha -nua , geborne Bokstahler , hat beim Mangel de -kanuter Erben um Einweisung in Besitz und GewährderBerlaffenschast ihres Ehemannes gebeten , und wirddiesem Gesuche stattgegeben , wenn nicht binnen 4Wochen Einsprache erfolgt .

Lahr , den 23 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Sauerbeck .

2,784 Dutzend große weiße Beinknöpfe . .
sämmtliche Gegenstände werden im SoumisfionSwege vergeben . Zu Einreichung der Soumisfionen ist

Freitag der 16 . Juli d. I .festgesetzt. Muster und Bedingungen liegen auf diesseitigem Geschäftszimmer zur Einsicht und Kenntnißnahmebereit . Die Soumisfionen find schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift
„ Soumisfion auf Montur - Requisitenlieferung "

portofrei anher einzureichen . Die Eröffnung geschieht Vormittags 1 l Uhr in Gegenwart der anwesenden Sou¬mittenten . In den Soumisfionen muß die Bestätigung enthalten sein , daß von den Bedingungen und MusternKenntniß und Einsicht genommen worden . Zeder Soumittent hat seiner Soumission ein gemeinderäthliches ,von dem betreffenden Amt beglaubigtes VermögenSzeugniß beizulegen . Von den mit Stern bezeichnten Ge¬genständen muß >/g schon im Monat Oktober d. I . zur Lieferung kommen .Die übrigen Lieferungegegenstände müssen zu den bcigesetzten Terminen effektuirt sein , andernfalls trittdie Konventionalstrafe ein , und kann der betreffende Gegenstand je nach Umständen auf Kosten des Akkordantenanderwärts bezogen werden . Ratifikation durch das hohe Kriegsministerium Vorbehalten .Ettlingen , den 22 . Juni 1858 .
Großh . Montur - Kommissariat .

Waizenegger , Oberst !.
§ .673 . Nr . 5439 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .)
Die Berlaffenschast der Ehefrau des
Philipp Wilhelm KranS von Graben
betr .

Da auf unser Ausschreiben vom 29 . April l . I .,Nr . 3552 , eine Einsprache dahier nicht erhoben wurde ,so wird Philipp Wilhelm Kraus von Graben in Be¬
sitz und Gewähr der Verlaffenschaft seiner verstorbenen
Ehefrau Christine , geb . Kopp , eingesetzt .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1858 .
Großh . bad . LandamtS - Gericht .

N e b e n i u s .
vüt . Stutz , A. j .

§ . 335 . Nr . 5255 . Lahr . ( Bekanntma¬
chung .) Die Wittwe des am 14 . Mai verstorbenen
Steinhauers Georg Rök von hier , Karoline , geb .

Vieser , hat nach Verzicht der bekannten Erbe » um
Einweisung in Besitz und Gewähr dek Verlaffenschaft
ihres verstorbenen Ehemannes gebeten , und wird die¬sem Gesuche stattgegeben , wenn » ich , binnen 4 Wo¬
chen anher Einsprache geschieht .

Lahr , den >7 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Sauerdeck .
vüt . Lutz .§ .636 . Nr . 3715 . Triderg . ( Erbvorla¬dung .) Michael Pfaff von Schonach ( zur Zeit auunbekanntem Orte abwesend ) ist auf Ableben seinerMutter Franziska , geb . Kuß , von Schonach , zurtheilweisen Erbschaft gerufen . Derselbe wird deßfallsaufgcfordert , seine Erbansprüche bei UnterzeichneterStelle in Zeitfrist von

3 Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls die fragliche Erb -maffe lediglich denjenigen Erbberechtigten zugewiesenwerden müßte , welchen sie zukäme , wenn er zur Zeitdes ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre .Triberg , den 24 . Juni 1858 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Volkhard .

vüt . Blechele , Notar .§ .638 . Nr . 1838 . Neustadt . ( Lrbvorla -d u n g.) Joseph , Nikolaus und Johann G anter vonNeustadt find zur Erbschaft ihres dahier verstorbenenBruders , des Taschenuhrenmachers Ferdinand Gan¬ter , berufen .
Da der Aufenthaltsort dieser Erben unbekannt ist,so werden dieselben hiermit aufgefordert , sich bei dies-fettiger Stelle

binnen dreier Monate
zur Empfangnahme der Erbschaft zu melden , widri -genfalls solche Denjenigen zugetheilt werden wird ,welchen sie zukamc , wen » die Vorgeladenen zur Zeitdes Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .Neustadt , den 26 . Juni 1858 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Reichert .

vüt . Zimmermann , Notar .§ .427 . Rr > 4881 . Wertheim . ( Erbvorla¬dung .) Am 14. AprÜ 1858 verstarb zu LindelbachMargaretha , geborne Irnig , Ehefrau des dortigenBürgers Georg Eng lert .
Als Miterbc ist ihr am 23 . Juli 1638 geborenerverheiratheter Sohn erster Ehe , Andreas Fried lein ,berufen , der kurz vorher mit Staatserlaubniß nachAustralien auSgcwandert ist.
Dieser wird nun aufgefordert , sich

binnen drei Monaten ,von heute an , bei Unterzeichneter Theilungsbehördepersönlich oder durch einen legalen Bevollmächtigtenzu stellen und seine Ansprüche an den mütterlichenNachlaß geltend zu machen , andernfalls die Theilungso vorgenommen werden müßte , als ob der Geladenenicht mehr am Leben gewesen wäre .
Wertheim , den 21 . Juni 1858 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Moser .

„ Der Notar : Seldn er .§ .652 . Nr . 7184 . Ettlingen . ( Schulben -
liquidation .) Nikolaus Mund von Mörsch willnach Amerika auSwandern . Forderungen find

Montag den 12 . Juli l . I .dahier anzumelden .
Ettlingen , den 28 . Juni 1858 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Ruth .

§ .653 . Nr . 7183 . Ettlingen , ( Schulden¬liquidation .) Katharina Rthm von Mörsch willnach Amerika auswandern . Forderungen find
Montag den 12 . Juli l . I .dahier anzumelben .

Ettlingen , den 28 . Juni 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
§ .674 , Nr . 4913 . Thirngen . ( ErledigteGehilfenstellen .) Bei hiesiger Verrechnung findzu besetzen :
1) die Stelle des ersten Gehilfen , und2) - - eines Gehilfen für die Eisenbahnbau -Kaffe . Gehalt 500 fl.
Indem wir die HH . Kameralpraktikanten und Assi¬stenten zur Bewerbung einladen , machen wir daraufaufmerksam , daß das hiesige Hauptsteueramt kombinirtist auS Zoll - und Steuerdienst , Domänenverwaltung ,Forstkaffe , Amtskaffe , Wasser - und Straßenbau - Kaffeund Eisenbahnbau - Kaffe , daß somit strebsamen Kräf¬ten hier Gelegenheit geboten ist, sich mit allen Zweigender Finanzverwaitung vertraut zu machen . Der Ein¬tritt sollte sogleich geschehen.
Thiengen , den 29 . Juni 1658 .

Großh . bad . Hauptsteueramt .
Baumann .
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(Mtt einer Vellage : „Bekanntmachung der Direktionder großh. VerkehrSanstatten.")
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